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Hermaringen. Die bisher in
Herbrechtingen und Syrgen-
stein angesiedelten Werke der
Hauff-Technik haben ihren Ur-
sprung in der Firmengründung
in Heidenheim 1955. Im Mai
2014 wurde in Hermaringen
das gesamte Unternehmen an
einem Firmensitz vereint.

Mit der Herstellung von
Spritzgussteilen als Kernkom-
petenz beginnt 1975 der Auf-

den Hersteller von Hausein-
führungen, Kabeldurchführun-
gen und Ringraumdichtungen
wachsen lassen. Von 1955 bis
heute zieht sich das Thema In-
novation als roter Faden durch
die Unternehmensgeschichte
und garantiert, dass die Pro-
dukte von Hauff-Technik auch
in Zukunft die jeweiligen bes-
ten und effizientesten Lösun-
gen für die Herausforderungen
der Märkte bieten.

Auf Abdichtungen
spezialisiert
Seit über fünfzig Jahren ist

Hauff-Technik auf die kom-
promisslose Abdichtung jegli-
cher Gebäudearten und –funk-
tionen spezialisiert. Ob es sich
dabei um das klassische Ein-
oder Mehrfamilienhaus im pri-
vaten Bereich oder auch um in-
dustriell genutzte Gebäude-
komplexe, wie Flughafenter-
minals oder Fabriken handelt –
Hauff-Technik sorgt für Si-
cherheit. Im Fokus von Hauff-
Technik steht immer der Kun-
de mit seiner jeweiligen He-

werden die Abdichtlösungen
von Hauff-Technik auch nicht
ausschließlich in der akademi-
schen Abgeschiedenheit ge-
schlossener Abteilungen ent-
wickelt, sondern gemeinsam
mit den Kunden und für die
spezielle Anwendung. Durch
neuartige Verfahrensprozesse,
wie Open Innovation und Ra-
pid Prototyping bezieht Hauff
seine Kunden frühzeitig in die

Entwicklung ein, wodurch das
„vorbei entwickeln“ und Inno-
vationen zum puren Selbst-
zweck erfolgreich vermieden
werden. So wurden bis heute
gültige Standards im Abdich-
tungsbereich erfolgreich in
den Märkten platziert. Für
Hauff ist ein Projekt nicht gut,
wenn es abgeschlossen ist,
sondern erst abgeschlossen,
wenn es effizient funktioniert.

rausforderung. Für ihn eine
schnelle, aber auch höchst effi-
ziente Lösung zu finden, die
an der jeweiligen Stelle Sicher-
heit garantiert, ist der Antrieb
für die wachsende Zahl der
Hauff-Mitarbeiter weltweit.
Neben den großen klassischen
Themenfeldern Energie und
Kommunikation wird das Un-
ternehmen zukünftig auch in
den Anwendungsbereichen der
erneuerbaren Energie, wie
Wind oder auch Biogas, seine
Lösungen anbieten. Hier steht
vor allem die begleitende pla-
nerische Beratung bis hin zur
finalen Realisierung im Mit-
telpunkt der Kundenorientie-
rung. Denn über dreißig Jahre
Know-how im Bereich der Ge-
bäudeabdichtung sprechen für
sich.

Das Prinzip Innovation
Prozesse, aber auch Projekte

vom Ende her denken ist der
Hauff-Weg, wenn es darum
geht, Lösungen wirklich kun-
den- und bedarfsgerecht zu
realisieren. Aus diesem Grund

bau eines eigenen Produktpro-
gramms. Durch Patentanmel-
dungen im Bereich der Kabel-
durchführungen etabliert sich
das Unternehmen schnell als
geschätzter Zulieferer für Ver-
sorgungsunternehmen. Konti-
nuierlich wird seit 1978 der
Exportanteil ausgebaut, wäh-
rend stetige Neu- und Weiter-
entwicklungen das Unterneh-
men zum europaweit führen-

Der neue Firmensitz der Firma Hauff-Technik im Gewerbegebiet in Hermaringen. (Foto: Geyer-Luftbild)

Ein innovatives Unternehmen an einem attraktiven Standort
Die Firma Hauff-Technik verlegte ihre drei Standorte an den neuen Firmensitz im Gewerbegebiet in Hermaringen

Ein Blick in die Produktion des Unternehmens. (Foto: Hauff-Technik)
Modern und luftig gestaltete Räume im Neubau von Hauff-Technik.

(Foto: Hauff-Technik)

Hermaringen. Der repräsen-
tative Neubau der Firma
Hauff-Technik im Gewerbege-
biet der Gemeinde wurde nach
rund 16-monatiger Bauzeit
fertiggestellt. Jetzt befinden
sich alle 180 Mitarbeiter des
Unternehmens, die bisher an
drei Standorten arbeiteten, un-
ter einem Dach in einem zu-
kunftsweisenden Gebäude, das

modernsten technischen wie
logistischen Anforderungen
entspricht.

Auf einer Grundfläche von
35 000 Quadratmetern wurde
eine Produktionshalle mit
8800 Quadratmetern, ein Bü-
rogebäude mit 3400 Quadrat-
metern und ein Außenlager mit
5000 Quadratmetern gebaut.
Für Kundenschulungen stehen

zudem moderne Schulungs-
und Seminarräume zur Verfü-
gung. Eine Erweiterung sei un-
umgänglich geworden, zumal
das innovative Unternehmen
weiter kontinuierlich wächst
und neue Geschäftsfelder er-
schließt, betont der Geschäfts-
führer Dr. Michael Seibold in
einem Interview (siehe auch
Seite 3 des Reports).

Hauff-Technik: Für die Zukunft gerüstet

Ralf Kurz (links), Leiter der Technik und Dr. Johannes Schmidt vom Vorstand der
Indus-Holding präsentieren ein Hauff-Produkt. (Foto: Catrin Moritz)

Firmengründer Werner Hauff im
Jahr 1955. (Foto: Hauff-Technik)
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best in energy performancewww.imtech.de

Für Imtech hat nicht nur die Erzeugung alternativer Energie-
träger Priorität, sondern vor allem die effiziente Nutzung von
Energie. Die Technologien und das Know-how dafür haben wir
heute schon. Beides setzen wir intelligent, wirtschaftlich und
nachhaltig ein.

Ob in der Industrie, bei Flughäfen, in Rechenzentren oder Krankenhäusern – es gibt

kaum eine Imtech-Leistung, die nicht von Energie- und Umweltfragen berührt wird.

Energie und Energieeffizienz stehen im Mittelpunkt unseres unternehmerischen

Denkens und Handelns. Imtech realisiert aus einer Hand innovative Gebäudetech-

nik und nachhaltige Dienstleistungen für den effizienten Umgang mit Energie.

 Energie- und Gebäudetechnik

 Kraftwerkstechnik

 Energie-Contracting

 Energieeffizienz/-Management

 Forschung und Entwicklung

 Industrielle Lufttechnik

Technik für Mensch und Umwelt

 Stadion- und Arenatechnik

 Smart Buildings

 IT-Technik

 Prüfstandtechnik

 Reinraumtechnik

 Technisches Gebäudemanagement
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Für Imtech hat nicht nur die Erzeugung alter-
nativer Energieträger Priorität, sondern vor 
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Wir gratulieren zum Neubau
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Das Produktspektrum

Das Produktportfolio von
Hauff-Technik dreht sich um
die sichere Gebäudedurchfüh-
rung und -abdichtung. Es um-
fasst die Bereiche Hauseinfüh-
rung, Kabeldurchführungen,
Ringraumdichtungen sowie
Sonderlösungen. Dabei geht es
um Anwendungsbereiche im
privaten Umfeld ebenso wie
um industrielle Anwendungs-
bereiche, beispielsweise im
Kraftwerksbau, in Flughafen-
terminals, in Biogas-Anlagen
sowie On- und Offshore Wind-
anlagen. Ein Gebäude hat viele
Verbindungen nach außen. Die
Schnittstelle – also die Haus-
mauer – muss um die Versor-
gungsstränge herum perfekt
abgedichtet sein, damit nichts
durchkommt, was nicht durch-
kommen soll.

Für das Durchführen und Ab-
dichten von Medienleitungen
wie Strom, Telekommunikati-
on, Wasser und Gas finden
sich im Produktbereich „Haus-
einführungen“ Lösungen wie
zum Beispiel die Mehrsparten-
hauseinführung und das Mem-
bran-Injektionssystem „MIS“.
Auch im Bereich des grabenlo-
sen Bauens verfügt das Unter-
nehmen über ein breit gefä-
chertes Produktportfolio. Eine
spannende Innovation ist dabei

Ringraumdichtungen

Um Mauerdurchgänge zuver-
lässig abzudichten, gibt es
vielfältige Möglichkeiten.
Ringraumdichtungen von
Hauff-Technik bieten immer
die passende Lösung. Und die
Betonung liegt auf passend!
Passend in allen Formen, in
fast allen Größen. Für ein oder

Kabeldurchführungen
Wirtschaftlichkeit ist auch

hier einmal mehr der Schlüssel
zum Erfolg. Kabeldurchfüh-
rungen von Hauff-Technik
sind das ideale Produkt, wenn
es um Kosteneffizienz geht.
Das vielseitige Baukastensys-
tem mit dem montagefreundli-
chen Bajonettverschluss und
zahlreichen anwenderspezifi-
schen Lösungen zur Abdich-
tung von Kabel- und Lehrrohr-
systemen garantiert, dass die
Lösung auf Anhieb sitzt und
dauerhaft hält. Das senkt die
Montagezeit und schont lang-
fristig Nerven und Geldbeutel
aller Beteiligten.

Speziallösungen
Es gibt unendlich viele unter-

schiedliche Anwendungsfälle
und damit genauso viele Lö-
sungen. Das wichtige dabei:
nicht immer wieder das Rad
neu zu erfinden, sondern Sy-
nergieeffekte zu nutzen. Wel-
cher technische Kniff aus Pro-
jekt A könnte möglicherweise
auch zu einer effizienten Lö-
sung bei Projekt B beitragen?
Gemeinsam mit den Auftrag-
gebern entwickelt Hauff-Tech-
nik passende Lösungen, die
den technischen Anforderun-
gen in allen Bereichen gerecht
werden. Von der Planung bis
hin zur Realisierung steht das

Unternehmen seinen Partnern
dabei voll umfänglich zur Sei-
te. Ob bei Mehrfachdurchfüh-
rungen zum Andübeln, Ab-
dichtungen von Seekabeln bei
Offshore-Anlagen oder Multi-
kabeleinführungen in Mobil-
containern unter erhöhten
Brandschutzauflagen – Hauff-
Technik hat das passende Sys-
tem und die passende Lösung.

Mit Sicherheit
Windkraftanlagen

Bei der Planung und Reali-
sierung von On- oder Offshore
Windkraftanlagen bietet
Hauff-Technik umfangreiche
Unterstützung in Form von in-
dividueller technischer Pla-
nung, einer umfassenden tech-
nischen Projektbegleitung, der
bedarfsgerechte Schulung und
auch dem Offshore-Service
vor Ort. Wenn es um Sicher-
heit von On- und Offshore
Windkraftanlagen geht, finden
die Kunden mit Hauff-Technik
einen innovativen Projektpart-
ner, der ihre individuellen An-
forderungen in Lösungen um-
setzt. Schnell, flexibel, effi-
zient. Das Produktspektrum
reicht von gas- und wasser-
dichten Kabel- und Rohr-
durchführungen bis hin zu den
neuesten Standards in der
Brandschutztechnik.

mehrere Kabel oder Rohre.
Modulare, vor Ort individuell
anpassbare Dichtungen erfül-
len dabei besonders die Forde-
rung nach erhöhter Flexibilität.
Diese Lösungen können auch
nachträglich um bereits verleg-
te Kabel und Rohre montiert
werden und erhöhen dabei die
Wertbeständigkeit auch älterer
Gebäude nachhaltig.

der grabenlose Hausanschluss
durch die Vortriebstechnik
„Zappo“. Sichere Abdichtung
nach innen und außen – ganz
ohne Beschädigung und teure
Wiederherstellung der jeweilig
betroffenen Außenanlage.

Schnelligkeit, effizienter
Einsatz und höchste technische
Standards überzeugen dabei in
allen Anwendungsbereichen.

Kurz vor der Fertigstellung: Pressplatten aus Hochleistungskunststoff warten auf ihre Anwendung.
(Foto: Hauff-Technik)

Ein breites Spektrum mit über 3000 Produkten
Die Sicherheit von Gebäuden steht im Mittelpunkt – europaweit führender Hersteller von Kabel- und Rohrdurchführungen

Werbung, die ins
Schwarze trifft!

Wir gratulieren zum gelungenen 
Neubau!

Stahlhochbau - Anlagenbau - Industriebau - Hallenbau

PERR STAHLBAU Betriebs GmbH
Industriestrasse 60
92345 Dietfurt an der Altmühl

Tel. +49 (0) 84 64 / 64 24 - 0
Fax +49 (0) 84 64 / 64 24 - 29

E-Mail: info@perr-stahlbau.de
Internet: www.perr-stahlbau.de

Wir gratulieren der Firma Hauff-Technik zum gelungenen Neubau 
und bedanken uns für den Auftrag zur Ausführung der Stahlbauarbeiten

Unsere Leistungen für die Hauff-Technik GmbH & Co. KG:

AUSFÜHRUNG DER HEIZUNGS-, KLIMA- UND LÜFTUNGSTECHNIK
 

Julius Gaiser GmbH & Co. KG
Gebäudetechnik und Energieeffi zienz 
www.gaiser-online.de  |  Ulm und Heidenheim

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH 
ZUM NEUBAU!
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Wir gratulieren der Firma 
Hauff-Technik GmbH & Co. KG 
zu ihrem Neubau

Eugen Kieffer
Gebäudereinigung GmbH & Co.

Kappelstraße 55 I 89555 Steinheim
Telefon  0 73 29 – 60 66
Telefax  0 73 29 – 60 60
kontakt@kieffer.de I www.kieffer.de

ein anderes Bestellverhalten.
Die typische Auftragsgröße
sinkt beständig, die Zahl der
Aufträge steigt. Jeder möchte
just in time auf die Baustelle
geliefert bekommen. Lager
sind fast ein Fremdwort. Unse-
re Partner erwarten, dass wir
zeitnah liefern. Das sind für
mich die größten Herausforde-
rungen. Das Thema Glasfaser
steht vor der Haustür. Die Ka-
bel werden direkt ins Gebäude
gelegt. Wir versuchen in Zei-
ten der Energiewende diesen
Herausforderungen gerecht zu
werden. Die Firma ist daran
gewachsen. Wir haben heute
eine moderne Fertigung. Hauff
ist innovations- und vertriebs-
gesteuert. Wir kümmern uns
sehr intensiv um unsere Kun-
den und wollen Stabilität ver-
mitteln, das brauchen wir in
diesen Zeiten.

Wo liegen die Schwerpunk-
te bei Ihrer unternehme-
rischen Tätigkeit?

Jeder Geschäftsführer inter-
pretiert die Aufgaben anders.
Da gibt es eine sehr persönli-
che Handschrift. Mein Vorgän-
ger war im guten Sinne ein Pa-
tron, der sich um alles persön-
lich gekümmert hat. Es gab
nichts, wo er nicht seine Finger
drin hatte. Ich tat gut daran, das
nicht auch zu versuchen. Ich
hatte ein paar Mitstreiter, die
den Weggang des Vorgängers
dazu nutzten, selber Verant-
wortung zu übernehmen. Mei-
ne Frage lautet: Wohin geht die
Reise? Große Ziele muss man
immer wieder neu justieren.
Das andere Thema ist die Un-
ternehmenskultur, die ist ge-
nauso wichtig. Das Miteinan-
der muss auf eine respektvolle
und fruchtbare Weise funktio-
nieren. Nicht zuletzt bin ich für

einige Kunden ganz persönlich
da. Das ist mir sehr wichtig.
Ich bin etwa ein Drittel meiner
Arbeitszeit draußen bei den
Kunden. Das darf ich und das
will ich.

Wo befinden sich die Märk-
te des Unternehmens?

Da kann man nochmal beim
Urvater anfangen. Wir haben
damals mit der MÜAG in
Giengen ein Grundversorger-
problem gelöst. Da wurde am
Stammtisch mit Werner Hauff
ein Problem angesprochen.
Nach Regenfällen sind die Tra-
fostationen immer mit Wasser
vollgelaufen. Da hat Hauff für
die notwendigen Dichtungen
gesorgt. Unsere ersten Ziel-
gruppen waren Energieversor-
ger und Stadtwerke. Das wäre
aber heute viel zu wenig. Nach
und nach hat man sich in die
gesamte Bauindustrie vorge-
robbt, so dass heute große
Bauunternehmen zu unserer
Standardklientel gehören. Zu
85 Prozent sind wir im natio-
nalen Markt tätig, aber zuneh-
mend auch in den angrenzen-
den Staaten - aber auch weiter
weg, wie beispielsweise in
Australien, wo unsere Kunden
die Segnungen der Hauff-
Technik für sich entdeckt ha-
ben. Wir sind ein Stück Sicher-
heit. Das ist bei den Energie-
versorgern ein wertvolles Gut.

Wie würden Sie das Be-
triebsklima in Ihrem Unter-
nehmen beschreiben?

Wir haben vor einigen Jahren
eine Umfrage gemacht. Zwei
Dinge waren damals für mich
bemerkenswert: Der extrem
hohe Identifikationsgrad mit
dem Unternehmen. Es gibt
eine lange Betriebszugehörig-
keit und wenig Fluktuation.
Darüber hinaus begeistert

mich immer wieder das große
Engagement unserer Mitarbei-
ter. Als wir jetzt umgezogen
sind, war es für die Menschen
hier eine Selbstverständlich-
keit am Wochenende zu arbei-
ten. Das ist das Kapital dieser
Firma. Solange dieses Feuer
lodert, ist mir nicht bange. Die
Konkurrenz schläft nicht. Das
Entscheidende für uns ist, dass
die Kunden bei uns bleiben,
dafür braucht es gute und en-
gagierte Mitarbeiter. Wir ver-
suchen, uns immer kleine Vor-
sprünge zu erarbeiten.

Hauff hat sich in den letzten
Jahren permanent erfolg-
reich weiterentwickelt. Wo-
rauf führen Sie diesen Erfolg
zurück?

Wir hatten eine Zeit, 2006/
2007, da mussten wir gegen
widrige Umstände ankämpfen.
Da war der Wohnungsbau un-
sexy. Da war es für viele viel
wichtiger, sich an der Börse zu
betätigen. Heute ist der Wohn-
bau reüssiert - man spricht
vom Betongold. Der Wirt-
schaftsbau und der öffentliche
Bau sind gut unterwegs. Hauff
stellt sich darauf ein. Wir se-
hen Veränderung als Chance.

Ihr Unternehmen gehört

Hermaringen. Die Firma
Hauff-Technik hat vor kurzem
Ihren Neubau im Gewerbege-
biet in Hermaringen bezogen.
Für das Unternehmen war das
ein bedeutender Einschnitt in
der Firmengeschichte. Norbert
Pfisterer nahm dies zum An-
lass, mit dem Geschäftsführer
Dr. Michael Seibold zu spre-
chen.

Herr Seibold, wie lang sind
Sie schon bei der Firma
Hauff und was hat Sie bewo-
gen, zu diesem Unternehmen
zu gehen?

Das sind jetzt schon zehn
Jahre. Mein Vorgänger war fast
38 Jahre bei der Firma Hauff-
Technik und ging dann in den
Ruhestand. Bei der Weih-
nachtsfeier 2004 stand ich erst-
mals vor den „Hauffis“ – er-
wartungsvoll und vielleicht
mit etwas weichen Knien. Ich
war vorher bei einer Schweizer
Firma – einer der ersten Adres-
sen in der Schweiz und habe
dort schon das Geschäft aufge-
baut. Ich war zu der Zeit 43
Jahre alt, da ist man noch an-
sprechbar für Neues. Das An-
gebot von Hauff hat mich in je-
der Hinsicht am Nerv getrof-
fen. Hauff war damals schon
eine richtige Perle – ein Roh-
diamant. Mir wurde die Mög-
lichkeit geboten, den Stab ein
Stück weiter zu tragen.

Was hat sich in den Jahren,
seit Sie bei Hauff als Ge-
schäftsführer tätig sind, ge-
ändert?

Da hat sich sicherlich das
Umfeld verändert. 2004/2005
gab es bei Hauff schon eine ge-
wisse Form von IT – vielleicht
noch ein bisschen hemdsärme-
lig. Da hat sich sehr viel getan.
Wir sind heute sehr gut ausge-
stattet. Unsere Kunden haben

seit 1986 zur Indus-Gruppe.
Worin liegt der Vorteil dieser
Zusammenarbeit?

Indus wurde Mitte der 80er-
gegründet. Das war ein Family
Office, ein Fond von einigen
Unternehmer-Familien aber
kein Finanzinvestor. Heute ist
Indus börsennotiert, aber das
Geschäftsmodell ist im We-
sentlichen geblieben. Indus
übernimmt Unternehmen, die
keinen Nachfolger haben und
hält dieses Unternehmen unbe-
grenzt lange. Die unternehme-
rischen Entscheidungen fallen
alle vor Ort. Ich kann hier agie-
ren, als wäre ich der Unterneh-
mer. Wir haben eine kleine
Holding im Hintergrund. Sie
ist dann da, wenn man sie
braucht - zum Beispiel jetzt bei
unserem Neubau. Wir haben
die Freiheiten, die wir brau-
chen. Das ist eine ideale Ver-
bindung.

Was hat Sie veranlasst, in
Hermaringen einen Neubau
zu errichten?

Die schiere Not. Wir waren in
einem Zustand vor drei Jahren,
dass wir stark gewachsen sind
und hatten einen Umsatz von
über 30 Millionen Euro. Das
Ganze ist dann aus allen Näh-

ten geplatzt. Wir hatten in ei-
nem Umkreis von 20 Kilome-
tern drei Werke und standen
vor dem vierten. Da ist man ir-
gendwann mehr auf der Straße
unterwegs als im Werk. Da ha-
ben wir uns gesagt: Lass‘ uns
nochmal ganz neu anfangen.
Es gab wirtschaftlich interes-
sante Möglichkeiten. In Her-
maringen haben wir dann den
Fleck für unseren Neubau ge-
funden, der uns am meisten zu-
sagte. Wir haben hier ausrei-
chend Fläche - auch für Erwei-
terungen. Die Vorbereitungen
für den Neubau wurden von
der Gemeinde und den Behör-
den schnell und unbürokra-
tisch erledigt. Für Indus war
das bisher die größte Bauin-
vestition. Baubeginn war im
Herbst 2012.

Wie war die Zusammenar-
beit mit den Behörden, vor
allem mit der Gemeinde
Hermaringen?

Das war für mich eine ausge-
sprochen positive Erfahrung.
Die Beteiligten agierten
schnell, zielgerichtet und bo-
denständig. Allen voran die
Gemeinde Hermaringen. Da
hat man gespürt, dass der Bür-
germeister unbedingt wollte,
dass Hauff hierher kommt.

Was sagen die Mitarbeiter
zu ihrem neuen Arbeits-
platz?

Das ist sicherlich ein Ge-
schenk und im Vergleich zu
früher ein Quantensprung. Das
beflügelt. Natürlich gibt es
auch eine Kehrseite. Bisher
konnte mancher Mitarbeiter
mit dem Fahrrad zur Arbeits-
stelle fahren, das geht heute
nicht mehr so einfach. Es gibt
eine gewisse Aufbruchstim-
mung im neuen Werk, aber
man muss erst reinwachsen.
Das wird noch einige Wochen
oder Monate dauern. Keiner
hat deswegen die Firma verlas-
sen.

Wie sehen Sie die Zukunft
des Unternehmens.

Die liegt in unseren Händen.
Ich habe ein gutes Gefühl, mir
ist nicht bange vor den nächs-
ten Jahren. Wir sind ein kleines
Nischenunternehmen und kön-
nen mit Herausforderungen
gut umgehen, aber wir müssen
gerüstet sein dafür, dass es
nicht immer so positiv weiter-
geht. Wir sind vielfältig aufge-
stellt.

Was machen Sie in Ihrer
Freizeit?

Wandern in den Bergen. Au-
ßerdem fotografiere ich gerne.

Herr Dr. Seibold, wir dan-
ken Ihnen für dieses Ge-
spräch.

Die zentrale Aussage: „Wir sind ein Stück Sicherheit“

Dr. Michael Seibold, Geschäftsführer von Hauff-Technik.
(Foto: Stephan Rumpf)

Im Interview: Dr. M. Seibold, Geschäftsführer Hauff-Technik

Ein Blick ins Lager von Hauff-Technik. (Foto Hauff-Technik)
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Ohne Energie und Wasser
geht weder im Haushalt

noch in der Industrie überhaupt
irgend etwas. Die Lieferung
dieser Medien ist derzeitig viel-
leicht noch unproblematisch,
aber wie bekommt man Energie
und Wasser sicher ins Gebäude?
Eine wesentliche Vorausset-
zung dafür sind zuverlässige
Durchführungssysteme, die
Leitungen absolut sicher in der
Wand abdichten

...denn wer will schon einen
Wasserschaden, hervorgerufen
durch eine ungeeignete oder un-
zuverlässige Abdichtung.
Hauff-Technik in Hermaringen
ist spezialisiert auf fachgerech-

te, absolut sichere Abdichtlö-
sungen für jegliche Gebäudear-
ten. Die Hauff-Technik GmbH
& Co. KG ist einer der bedeu-
tendsten europäischen Herstel-
ler von Kabel-, Rohr- und Lei-
tungsdurchführungen. Das seit
vielen Jahren stetig wachsende
Unternehmen hat mit dem Fir-
menneubau in Hermaringen
auch im Hinblick auf Energieef-
fizienz und Umweltbewusstsein
Maßstäbe gesetzt.

Ein Beispiel dafür ist die be-
sonders energieeffiziente Er-
zeugung von Heiz- und Kühl-
energie für verschiedene Ge-
bäudebereiche und die Produk-
tionsmaschinen. Geplant und

umgesetzt wurde das Energie-
konzept durch unsere System-
spezialisten der ONI-Wärme-
trafo GmbH aus Lindlar. Mit
unseren energiesparenden Sys-
temlösungen, die vom mittel-
ständischen Betrieb bis zum
Weltkonzern eingesetzt werden,
sind wir in über 60 Ländern der
Welt erfolgreich.

Aktiver Umweltschutz
Das Versorgungskonzept bei

Hauff-Technik sieht je nach
Jahreszeit eine Kühlwasserver-
sorgung der Bedarfszonen mit
bis zu drei verschiedenen Tem-
peraturen vor. Üblicherweise
wird das Kühlwasser für die

Mit Sicherheit innovativ und energieeffizient
Werkzeugkühlung und die Ver-
sorgung von Lüftungsanlagen
ganzjährig über energieintensi-
ve Kältemaschinen erzeugt. Bei
Hauff-Technik dagegen wird in
den Sommermonaten und ei-
nem Teil der Übergangszeit der
Kühlwasserbedarf über Brun-
nenwasser als Rückkühlmedi-
um gedeckt. Das ist nicht nur
ausgesprochen energiesparend
sondern leistet einen wesentli-
chen Beitrag zum aktiven Um-
weltschutz, denn nicht ver-
brauchte Energie erzeugt auch
keine schädlichen Treibhausga-
se.

Heizwärme im Sparpaket
In den Wintermonaten ist trotz

modernster, wärmegedämmter
Bausubstanz auch bei Hauff-
Technik in Hermaringen Heiz-
energie für die Gebäudeheizung
erforderlich. Aber auch für die
Versorgung in diesem Bereich
setzt man auf eine besonders
energieeffiziente Systemlö-
sung. An Stelle von Heizkes-
seln, die mit teurem Öl oder Gas
befeuert werden, setzt man auf
Wärmepumpen die Heizwärme
und Kühlenergie gleichzeitig
liefern. Der eingesetzte Strom
wird dabei gleich zweifach ge-
nutzt

Ökonomie und Ökologie
Bei Hauff-Technik in Herma-

ringen profitieren Ökonomie
und Ökologie in idealer Weise
von innovativer und nachhalti-
ger Energiespartechnik aus dem
Hause ONI.

ANZEIGE

Blick auf die ONI-Kühlwasser-Wärmetauscherkaskade mit Schaltschrank zur optimalen Nutzung des Brunnen-
wassers bei der Hauff-Technik GmbH & Co. KG.  (Foto: Hauff-Technik)

Hermaringen. Die Firma
Hauff-Technik ist an ihren neu-
en, modernen Standort im Ge-
werbegebiet von Hermaringen
umgezogen. Das brachte auch
für die Mitarbeiter Verände-
rungen mit sich. Die Assisten-
tin der Geschäftsführung, Kat-
ja Süß, sprach vor dem Umzug
mit dem „ersten Packer“ des
Unternehmens, Georg Zink,
und erfuhr viel Interessantes
über die große Herausforde-
rung. Das Interview erschien
in der – passend zum Umzug –
neu gestalteten ersten Ausgabe
des Mitarbeiter-Magazins im
Mai.
Herr Zink, der Umzug steht
bevor und Sie sind speziell
für den Umzug der Ferti-
gung verantwortlich. Wie
geht es Ihnen mit dieser Auf-
gabe? Was haben Sie für Ge-
fühl wenn Sie daran denken?

Georg Zink: Ich begegne
dem Ganzen mit voller Vor-
freude. Die Planungen für den
neuen Standort dauern nun
schon mehrere Jahre und die
Planungen für den Umzug nun
auch schon einige Monate.
Jetzt fiebert man in gewisser
Weise dem Abschluss entge-
gen und freut sich darauf, dass
es losgeht. Spannend ist natür-
lich auch, dass man das, was so
lange geplant wurde, endlich
umsetzen und mitverfolgen
kann.

Was sind für Sie die Beson-
derheiten bei diesem Um-
zug?

Eine Besonderheit ist sicher-
lich, dass der Umzug im lau-

Da steckt sehr viel dahinter.
Man beginnt bei den großen
Einheiten wie die Spritzguss-
oder Laserschneidemaschine
und geht bis hin zur kleinsten
Schraube, die z.B. die Maschi-
ne im Boden verankert. Die

es immer wieder große und
kleine Dinge, an die man den-
ken muss.

Wie wird denn der Ablauf
sein?

Das Ganze wird step-by-step
passieren. Die Maschinen wer-
den ordnungsgemäß durch un-
sere Mitarbeiter abgestellt,
durch Fachpersonal demontiert
und anschließend an den neuen
Platz transportiert. Vor Ort
werden die Maschinen dann
wieder fachmännisch aufge-
baut. Wenn alles gut läuft kön-
nen diese dann auch gleich
wieder in Betrieb genommen
werden.

Wie wird der Lagerbestand
der Ware gewährleistet, wäh-
rend die Maschinen nicht in
Betrieb sind? Wird hier si-
cherheitshalber vorprodu-
ziert oder muss man hier
dann doch mit Lieferverzug
rechnen?

Ich gehe nicht davon aus,
dass wir mit größeren Ein-
schränkungen bezüglich der
Lieferfähigkeit rechnen müs-
sen. Zum Umzug werden wir
sicherlich die Lagerbestände
gängiger Artikel etwas anhe-
ben. Die Produktion dieser La-
gerware findet aktuell bereits
statt. Für andere Artikel, z.B.
individuelle Artikel, die wir
nicht lagerhaltig führen kön-
nen, planen wir alternative Fer-
tigungsszenarien. Die Kunden
können also sicher sein, dass
wir auch während der Verlage-
rung alles dafür tun werden un-
sere Kunden termingerecht zu
beliefern.

Mit Blick auf den Umzug:
Gibt es etwas, vor dem Sie
Angst haben, beziehungswei-
se was stellt für Sie eine be-
sondere Herausforderung
dar?

Also Angst habe ich keine.
Die Vorfreude mischt sich mit
Respekt vor der Aufgabe und
der Herausforderung, die vor
uns allen liegt. Die größte He-
rausforderung stellt die Spritz-
guss- und die Laserschneide-
maschine dar, da es sich hier-
bei um besonders große Ma-
schinen handelt, die einer sehr
intensiven und detaillierten
Planung bedürfen. Im Großen
und Ganzen freue ich mich
aber auf den Umzug und bin si-
cher, dass wir das alle schaffen
werden.

Herr Zink, vielen Dank für
das Gespräch.

De- und Remontage der Ma-
schinen muss organisiert wer-
den. Dafür werden Elektriker
und Installateure benötigt. Der
Transport der Maschinen muss
an ein Transportunternehmen
übergeben werden. Und so gibt

fenden Betrieb stattfindet. Der
Umzug sollte deshalb so gere-
gelt sein, dass die Kunden
nichts davon merken. Wenn un-
sere Kunden dann irgendwann
einmal fragen wann wir denn
jetzt eigentlich umziehen oder
umgezogen sind, haben wir al-
les richtig gemacht. Eine weite-
re Besonderheit ist, dass wir
insgesamt drei Fertigungsbe-
reiche zusammenlegen werden.
Diese Fertigungsbereiche gibt
es zwar bereits auf dem Papier
und teilweise auch schon in der
Praxis, jedoch ist es momentan
noch der Fall, dass die Mitar-
beiter an verschiedenen Stand-
orten platziert sind. Ein Be-
reich ist zum Beispiel das Team
Kabeldurchführungen. Wir ha-
ben einen Teil des Teams in
Bolheim und einen anderen
Teil in Landshausen.

Was stellt das für die Mitar-
beiter für eine Herausforde-
rung dar?

Mit der Zusammenlegung der
Produktion müssen natürlich
auch Arbeitsabläufe wieder neu
aufeinander abgestimmt wer-
den. Das heißt eingespielte Mit-
arbeiter müssen sich unterei-
nander neu organisieren. Es
werden neue Teams gebildet,
weshalb die Mitarbeiter neue
Arbeitskollegen und auch Men-
talitäten kennenlernen werden,
mit denen sie tagtäglich zusam-
menarbeiten müssen. Ich denke
das wird für viele eine große
Umstellung werden.

Wie sieht denn eine Pla-
nung in einem solchen Aus-
maß aus?

Georg Zink, „erster Packer“ beim Umzug von Hauff-Technik.

Trotz des Umzugs: „Die Kunden werden termingerecht bedient“
Der „Packer der ersten Stunde“, Georg Zink, spricht in der Mai-Ausgabe des neuen Hauff-Magazins von einer großen Herausforderung

Katja Süß, Assistentin der Ge-
schäftsleitung bei Hauff-Technik


